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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Damals ....

• Jeder hatte Angst
AIDS B d h i• AIDS = Bedrohungsszenario

• Eine Botschaft für alle: Kondom
• Optimistisches Lernparadigma
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Heute ...

• AIDS verliert seinen Schrecken
G d K d i i• Grenzen der Kondomisierung

• Neue Methoden: Beschneidungg
• ART: Medikalisierung als Chance
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Morgen ...

• Zusätzliche Methoden
K i  I f !!!• Keine Impfung !!!

• Kombinationspräventionp
• Individualisierung
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Individualisierung

• Mehr Optionen für Ratsuchende• Mehr Optionen für Ratsuchende 
• Größere Herausforderung 

für Berater/innen?
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Individualisierung

• Risikowahrscheinlichkeit
W    it ?• Wer, was, wo, mit wem?
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Individualisierung

• Methodenpräferenz 
und kompetenzund –kompetenz

• Was passt, was geht, 
was nicht, welches sind die 
Alternativen?te at e
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Individualisierung

• Sicherheitsbedürfnis
Wi  h h? W  ill 100%? • Wie hoch? Wer will 100%? 
Welches Risiko wird u.U. in 
Kauf genommen?
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Prävention wird anspruchsvoller

• Abschied von 
einfachen Botschaften? (Kondom, basta!)einfachen Botschaften? (Kondom, basta!)
Psychologik statt Logik? (Dammbruch)
Moral statt Evidenz? (Superinfektion)Moral statt Evidenz? (Superinfektion)
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Auswirkung auf Auswahl von Mitarbeiter/innen

• Bereitschaft zum fortwährendem Lernen
• Abschied von einfachen Polarisierungen• Abschied von einfachen Polarisierungen 

• Professionalität versus Betroffenheit
• Hauptamt versus EhrenamtHauptamt versus Ehrenamt
• Positiv versus Negativ 
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

In Curricula festschreibenIn Curricula festschreiben
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Neue Qualität des Wissensmanagements

• Wissensrepräsentation
Wissen zugänglich, sichtbar, transparent, g g , , p ,
begreifbar machen

• Wissenskommunikation
Wissen austauschen, teilen, vernetzen, in 
Bewegung bringen
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Beispiele WissensmanagementBeispiele Wissensmanagement
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Drei Stationen im individuellen Lernzyklus

• Neue Fertigkeiten und 
Fähigkeiten

• Ein neues Bewusstsein und 
eine neue Sensibilität
Neue Haltungen und• Neue Haltungen und 
Überzeugungen

Senge et al.: Das Fieldbook zur fünften 
Disziplin, Klett-Cotta, Stuttgart  1997
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Problem sind nicht die Neuen !

• „Etwas verändern erfordert nicht nur, Neues zu 
lernen, sondern auch, zu verlernen, was der 
V ä d  i  W  t h  kö t DiVeränderung im Wege stehen könnte. Die 
meisten Theorien und Modelle übersehen die 
Dynamik des Verlernens, das heißt, dieDynamik des Verlernens, das heißt, die 
Überwindung des Widerstandes gegen die 
Veränderung.“

Edgar H. Schein: Organisationskultur, EHP, Bergisch Gladbach 
2006
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Paradigmenwechsel

• 1996 - Vancouver
Ende der Letalität von HIVEnde der Letalität von HIV

• 2008 - EKAF 
Ende der Infektiosität von HIVEnde der Infektiosität von HIV
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Erinnerung an 1. Paradigmenwechsel

• Zweifel am längerfristigen Erfolg der ART
• Starke Betonung der NebenwirkungenStarke Betonung der Nebenwirkungen
• Angst vor Medizinalisierung von HIV
• Langes Festhalten an der Ablehnung des Tests• Langes Festhalten an der Ablehnung des Tests 
• „Normalisierung von HIV“ war Unwort
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Die drei Kernkompetenzen der Aidshilfe vor 
Vancouver

• Sexualität & Rausch
T d & St b• Tod & Sterben

• Ausgrenzung und Solidaritätg g
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Kernkompetenzen nach Vancouver 1996?

• Sexualität & Rausch
Tod & Sterben• Tod & Sterben

• Ausgrenzung und Solidaritätg g
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Kernkompetenzen nach EKAF 2008?

• Sexualität & Rausch
Tod & Sterben• Tod & Sterben

• Ausgrenzung und Solidaritätg g

►Reicht uns das?►Reicht uns das?
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Was macht das mit uns?

• Angst vor Bedeutungsverlust
• Angst vor Verlust von Identität• Angst vor Verlust von Identität
• Angst vor Existenzverlust

►Angst vor Inkompetenzg p
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

W  t ?Was tun?
1. Bei Angst vor Inkompetenz ansetzen

• Man darf die Überlebensangst nicht 
steigern sondern man muss die steigern, sondern man muss die 
Lernangst verringern

Edgar H. Schein: Organisationskultur, EHP, Bergisch Gladbach 2006
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Was tun? Was tun? 
2. Was sagt das Lehrbuch?

Lernangst verringern durch: 
• Eine zwingende positive Vision• Eine zwingende positive Vision
• Professionelles Wissensmanagement 

B t ili d L d• Beteiligung der Lernenden
• Veränderungsteam oder - prozess ???
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Was tun?
3  E f h   1  P di h l 3. Erfahrungen aus 1. Paradigmenwechsel 
nutzen?

• Veränderungsprozess planen 
und begleiten:g

Fachtagung 1998 
Vancouver – 2 Jahre danach?

Fachtagung 1999Fachtagung 1999 
AIDS-Hilfe – Unternehmen 
Zukunft

Kon ept emin 2000Konzeptseminar 2000
Strategische Identität
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Was tun?
4  S i h  Id i ä  klä4. Strategische Identität klären

• Was mag die Angst vor dem Untergang binden?
• Was hat ausreichende Überzeugungskraft?Was hat ausreichende Überzeugungskraft?
• Was gibt uns eine ausreichend verbindende 

Identität für die Zukunft?
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Klärung orientieren an

• Was erwarten Menschen HIV+/HIV- heute?
• Wie müssen wir uns verändern?Wie müssen wir uns verändern?
• Wie können wir das bewerkstelligen?

►Wie können wir die Angst vor Inkompetenz
in den Griff bekommen!in den Griff bekommen!

26



Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Kernkompetenzen: Unternehmen Zukunft ?

• Sexuelle Gesundheit (HIV & STD/STI)
• Schadensminimierung und Drogenmündigkeitg g g
• Tod & Sterben
• Ausgrenzung und Solidarität
• Partizipative Gesundheitsförderung
• Sozialpsychiatrie für marginalisierte Gruppen
• Stigma und Karriere
• ???
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Angst vor Verlust und Inkompetenz binden

• Wertschätzung des Vergangenen
• QualifizierungsoffensiveQualifizierungsoffensive
• Veränderung zur Chance werden lassen
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Neues Konstrukt von HIV braucht Zeit

• „Wenn die Grundannahmen wahrhaft verändert 
werden sollen, ohne Organisationen zu , g
zerstören und neu aufzubauen, kann die 
Transformation zwischen fünf und fünfzehn
J h d lä d “Jahren oder länger dauern.“

Ed H S h i O i ti k lt EHP B i h Gl db h 2006Edgar H. Schein: Organisationskultur, EHP, Bergisch Gladbach 2006
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

 ein  lange mühsame Weg ... ein  lange mühsame Weg ...

1996 Vancouver 2004 Testplakat 

• Vancouver - 2 
Jahre danach?

• AIDS-Hilfe –
Unternehmen 
Zukunft

• Strategische 
Identität

• Diverse andere 
Konzeptseminare
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

... aber heute beginnen

• Trauerarbeit über Bedeutungsverlust
• Vergegenwärtigen welchen Preis diese• Vergegenwärtigen, welchen Preis diese 

„geliehene“ Bedeutung hatte
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Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!
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